Dominique S.
Klasse 10.2


Satanismus – die gefürchtete Religion

Ein geschichtlicher Überblick

Zunächst möchte ich einmal auf die Gruppe von Satanisten eingehen, welche aus dem „normalen“ Volk des MA stammte und die ihren „Glauben“ sicherlich zunächst aus den Lehren des Christentums erwarben.

Machen wir einen kleinen Sprung zurück ins Mittelalter:

Der zahlenmäßig wohl größte Anteil der Bevölkerung zu dieser Zeit bestand aus dem niederen Volk, also Handwerkern, Bauern etc! Die Machtapparate „Staat“ und Kirche kooperierten in dieser Zeit wunderbar miteinander. Durch die gezielte Unterdrückung und Ausbeutung von Seiten dieser beiden Machtapparate hatte das Volk einen sehr schweren Lebensstand und es bot sich keinerlei Möglichkeit, mit all seinen Sorgen, Ängsten und Nöten „Zuflucht“ von Seiten der Kirche zu erfahren, denn sie erklärte die Unterdrückung des Volkes als einen von Gott gewollten Zustand. So lachhaft dies aus heutiger Sicht auch erscheinen mag, doch die Bibel lag damals meist nur in lateinischer Sprache vor, zudem gehörten jene, welche in der damaligen Zeit lesen konnten, so wie so meist zur „feineren“ Gesellschaft. Zusätzlich sei bemerkt, dass das Lesen und Studieren der Bibel dem „normalen“ Volk, sofern es doch lesen konnte, von der Kirche mit Androhung schrecklichster Strafen verboten wurde. Der Gott der Kirche und somit auch der Gott der Christen stellte sich also als ein Befürworter und Freund einer Unterdrückung der niederen Bevölkerungsschichten dar. Man versetze sich einmal in die Lage eines solchen Menschen, der in einer Zeit lebte, in der das christliche Weltbild noch eine wesentlich tiefgreifendere Rolle spielte, und zu welcher Erkenntnis dieser zwangsläufig gelangen musste! 

Wenn dieser Gott nun anscheinend nicht im positiven Sinne für das „normale“ Volk da war, wer war es dann??? Da dieser Gott nun also das Leiden des Volkes befürwortete, so musste man doch davon ausgehen, dass es sein „Gegenspieler“ - Satan - nicht tat. So bot sich also der Anti-Christ als „neue“, dem „normalen“ Volke wohlgesonnene Gottheit an, an die man sich mit seinen Sorgen, Ängsten und Nöten wenden konnte. Dieser Prozess vollzog sich sicher nicht von jetzt auf gleich, aber er stellte sich als Alternative dar, wollte man nicht in einen „gottlosen“ Zustand verfallen! Diese Erkenntnis, zu der sie gelangen mussten, stellte ihnen Satan als Alternative vor. Sie beteten also nicht zu einem, wie vom Christentum dargestellten „bösen“ Gott, sondern zu einem dem Volke wohlgesonnenen Gott, namens SATAN.

Der heutige Satanismus

Der moderne Satanismus unterscheidet sich vom mittelalterlichen Satanismus darin, dass Satan nur ein Symbol gegen die bestehende judo-christliche Gesellschaftsordnung darstellt. Der heutige Satanismus wurde hauptsächlich von Aleister Crowley und Anton Szandor LaVey beeinflusst, er geht davon aus, dass der Mensch von Natur aus ein brutales, egoistisches Tier ist.

Grundprinzip des Satanismus:

Der Satanist handelt nach seinen eigenen Gesetzen und Regeln, er ist allerdings nicht wie die Christen an ein Dogma gebunden. Im Satanismus gibt es keinen „Liebe deinen Nächsten wie dich selbst“, keinen Führer, keine heilige (Vor-)Schrift, was allerdings nicht heißt, dass Satanisten keine Gesetze und Regeln befolgen, sie zweifeln diese zwar an, befolgen sie aber dennoch. Wer es vorzieht, bestehende Gesetze der staatlichen Ordnung nicht zu befolgen, muss selbst als Person eigenverantwortlich die Konsequenzen dafür tragen. Das satanische Credo ist „Verantwortung den Verantwortungsbewussten.“

Satan wird nicht als bocksfüßige, gehörnte Gestalt verstanden, er wird nicht als Gott verehrt und auch nicht angebetet! Die wenigsten nennen sich „Satanist“, um gegen Eltern und Lehrer aufzumucken oder Freunden zu imponieren, sondern aus Überzeugung! Der Satanist ist zwar an kein Dogma gebunden, jedoch heißt das nicht dass er keine Gesetze und Regeln respektiert. Wo Christen beten, da handeln Satanisten! Statt christlichen Gottvertrauens gilt im Satanismus: Eigeninitiative! Während Christen die Knechte ihres Gottes sind, verweigert der Satanist jegliche Unterordnung! Das Kernprinzip des Satanismus ist im Gegensatz zu christlichen oder anderen derartiger Religionsrichtungen (sogenannten „right hand paths“), niemandem und nichts zu folgen, sondern stets selbst zu denken, zu forschen, zu recherchieren, zu entscheiden und natürlich auch ganz alleine selbst Verantwortung zu übernehmen für eigenes Denken und Handeln. Beim Satanisten handelt es sich nicht um ein brutales menschliches Tier ohne Verstand! Scharfsinn und Intelligenz sind Grundvoraussetzungen, um den Satanismus zu realisieren. Ein beachtlicher Teil der Satanisten sind Akademiker. Glaube: Im Satanismus wird Glaube möglichst vermieden! Lediglich als vorübergehendes Denkmodell wird anhand gewisser Wahrscheinlichkeiten manches geglaubt, meistens zum Zweck logischer Erörterung, um es alsbald durch Wissen zu ersetzen. 

Brutalität und Grausamkeiten 

Satanismus kennt kein Gesetz. Gesetzlosigkeit erschreckt so manchen. Viele stellen sich ohne Schranken und Fesseln durch Gesetze nur noch „Mord und Totschlag“ vor. Dass der Mensch natürliche Neigungen, aber auch Abneigungen hat, wird von ihnen in ihrem Schreck vergessen. Satanismus hat nichts mit Blut trinken, Katzen opfern, (lebende) Hamster fressen oder Jungfrauen vergewaltigen zu tun! Im Satanismus wird das eigene Ich geheiligt und ausgelebt, Bedürfnisse befriedigt und nach dem wirklichen Willen gelebt. Gesetze, Dogmen, Moralvorstellungen und vieles mehr werden im Satanismus nicht als Schranke für das Ich, die Befriedigung, den Genuss und den eigenen Willen akzeptiert, sondern kurzerhand verworfen

Warum dann Satanismus?

Das ist einfach zu beantworten - wie eben schon angeschnitten, bestreite ich nicht, dass es den ewigen Kreislauf von Leben, Sterben und Wiedergeburt gibt. Befindet man sich in diesem Kreislauf, so ist man unfrei, man ist den Gesetzen dieses Kreislaufes unterworfen - egal in welchem man sich gerade befindet. Man hat, wenn überhaupt, nur beschränkt die Möglichkeit der persönlichen Entwicklung. Wozu tragen wir denn den göttlichen Funken in uns, wenn er sich nicht entwickeln kann? Schon in den alten Religionen (Ägypten, Babylonien etc...) gab es jeweils einen "Gott", der sich aus einem eigenen Impuls heraus aus dem ewigen Kreislauf heraustrennte, um nicht mehr immer wieder auf das neue Sterben zu befinden. Man hat, wenn überhaupt, nur beschränkt die Möglichkeit der persönlichen Entwicklung. Diese Götter waren den Menschen freundlich gesonnen -wurden im Laufe der Geschichte jedoch aus unterschiedlichen Gründen immer zu angeblichen „Bösewichten“. Sie waren rebellisch - jedoch rebellierten sie gegen die Unterdrückung und kämpften für die Freiheit und Selbstbestimmung. Diese Eigenschaften besitzen auch Satan und Luzifer, die dafür von der Kirche natürlich (wie immer in der Geschichte) als böse verurteilt wurden. In vorchristlichen Kulturen waren es Seth, Suta, Enki oder Ea, die die selben oder ähnliche Eigenschaften verkörperten. Die Namen mögen in den Jahrtausenden häufig gewechselt haben - jedoch die Energie, die Intelligenz und der innere Impuls hat sich nie gewandelt. Sie reichen auch heute noch demjenigen die Hand, der dazu bereit ist, diesen Weg zu gehen. Es ist sicherlich ein schwerer, steiniger Weg, doch das Ziel - die individuelle Freiheit, das Gottsein - lohnt, diese Mühen auf sich zu nehmen. Diesen Weg kann jeder gehen, dazu bedarf es keiner besonderen Fähigkeiten - nur die innere Bereitschaft, diesen Weg auch konsequent zu beschreiten. Es scheint zunächst etwas anmaßend zu klingen, wenn ich von Selbstvergötterung spreche, aber wozu tragen wir denn sonst den „göttlichen“ Funken in uns, wenn wir ihn nicht entfachen sollten. Wir sind Gott, jeder für sich!!! Jeder entstand aus dem Sein und das Sein kam aus dem großen Nichts - wir tragen alles in uns - was wir daraus machen und wie wir es einsetzen, ist eine andere Sache. Ich hoffe ihr versteht mittlerweile, worum es sich in meiner Auffassung von Satanismus geht und warum ich mich Satanist nenne. Sicherlich könnte ich mich auch Luziferiraner oder Setianer oder sonst was nennen - aber Satan - ob nun von der Kirche negativ belegt oder nicht - bedeutet nun einmal Widersacher.

Der Egoismus

Der Egoismus spielt im Satanismus unbestreitbar eine bedeutende Rolle. Dazu möchte ich mich nur kurz äußern - der Text ist sowieso schon länger, als er werden sollte. Seine Wichtigkeit bezieht der Egoismus schon aus der Tatsache, dass es dem Satanisten um die Erlangung der Fähigkeiten einer eigenständigen, selbstbestimmenden Existenz geht. Das bedeutet ebenfalls, für alles selbst die Verantwortung zu tragen und für Fehler die Konsequenz zu erfahren. Es wäre töricht, sich in existenziellen Dingen auf andere zu verlassen oder sie für das eigene Versagen verantwortlich zu machen. Somit ist der Egoismus schon eine logische Konsequenz, die sich aus dem Satanismus ergibt. Ebenfalls möchte ich dazu noch erwähnen, dass z.B. nur derjenige wirklich lieben kann, der sich selbst am meisten liebt. Ich kann nur das ausstrahlen, was im Übermaß in mir selbst vorhanden ist - denn ansonsten könnte schnell ein Defizit in mir entstehen - und das würde im Falle der Liebe vernichtende Ausmaße annehmen. Es nutzt dann auch nichts mehr, jemand anderen dafür verantwortlich zu machen. Einer meiner Grundsätze ist daher: "Erwarte niemals einen Gegenwert, wenn du jemanden etwas schenkst, und schenke nur, wenn du es auch entbehren kannst!" Das klingt zwar zunächst nüchtern und kalt, ich versichere der/m Leser/in jedoch, das ich gerne und von Herzen schenke - aber sehr bewusst.

Die Satanischen Symbole
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Das Symbol des Baphomet
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Das umgedrehte Kreuz symbolisiert den Antichristen.
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Die Zahl 666 stammt aus der Offenbarung des Johannes. Dort heißt es:"...Wer Verstand hat, der berechne die Zahl des Tieres, denn es ist eines Menschen Zahl und seine Zahl ist 666..." Beides ruht im Menschen: Tierheit und Göttlichkeit, und jeder Mensch muss sich für seinen Weg und sein Ziel entscheiden.
La Messe Noir – die Schwarze Messe

Vorwort

Der dynamische Satanismus ist das Kontra gegen den erstarrten Christenkult. Alle Elemente der Rituale gleichen dem Christenkult. Der Höhepunkt des Christenkultes ist die "heilige Messe", der Höhepunkt des Satanskultes ist die Schwarze Messe. Die Unterschiede sind jedoch weithin sichtbar, während die "heilige Messe" in stupidem Formalismus erstickt, wird die Schwarze Messe von freier Lebensfreude getragen und enthält alle aktiven Impulse frühreligiöser Esoterik.

Die uralte Tradition, die Schwarze Messe auf dem nackten Körper einer Frau zu zelebrieren, wird von den heuchlerischen Christen gern als obszöne Handlung bezeichnet - doch was ist sie in Wirklichkeit?

Das ursprüngliche Matriarchat, die Mütterherrschaft, wurde auch unter dem Patriarchat weiterhin von den Hexen verkörpert. Die Frauen genossen hohes Ansehen und Verehrung. Denn sie waren der Lebensquell, die Wahrerinnen der Sippe, des Volkes, des Stammes. Wer gegen sie frevelte, verging sich gegen die Natur und verfiel dem Bann - wurde ausgestoßen und verfemt.

Jedoch die christlichen Kirchen erniedrigten die Frau zum männlichen Lustobjekt, zur animalischen Gebärmaschine und bezeichneten sie als unrein, als Verkörperung der Erbsünde. Sie schrieben ihren Anhängern sogar die Körperstellung vor, in welcher der Sexualakt vollzogen werden musste. Allen Pfaffen, Mönchen und Nonnen wurde absolute sexuelle Enthaltsamkeit (Zölibat) befohlen.

Im Gegensatz zu den pervertierten Christen stellen die Satanisten die Frau wieder in den Mittelpunkt ihrer heiligen Handlungen. Die Frau wird zum heiligen Altar, zum Pol des Lebens, zur Mutter Erde.

La Messe Noir – die Schwarze Messe

Die hier abgedruckte Version stammt aus dem Buch die „Satanischen Rituale“ und ist seit dem 18. Jahrhundert bekannt. Anton Szandor LaVey, der Autor dieses Buches, fügte diese Version aus reinem Unterhaltungswert ein. Man kann aber man muss nicht die Schwarze Messe zelebrieren wie es hier geschildert ist – man kann sie zum Entwickeln eigener Rituale verwenden.

La Messe Noir

Priester: In Nomine Magni Dei Nostri Satanas. Introibo ad altare Domini Inferi!

     (Im Namen unseres allmächtigen Gottes Satan. Ich trete an den Altar des Herrn der Hölle!)

Assistent: Ad Eum Qui laetificat meum! (Zu ihm, der mich erfreut.)

Priester: Adjutorium nostrum in nomine Domine Inferi! (Wir versammeln uns im Namen des Herrn der Hölle.)

Assistent: Qui regit terram! (Der die Erde regiert.)

Priester: Im Namen Domine Satanas, Tua est terra. Orbem terrarum et plenitudinem ejus Tu fundasti. Justitia et luxuria praeparatio sedis Tuae. Sederunt principes et adversum me loquebantur et iniqui persecuti sunt me. Adjura me, Domine Satanus meus. Custodi me, Domine Satanas, de manu peccatoris.

(Dein ist die Welt, Herr Satan! Du hast die Erde erschaffen und alles was darauf ist. Gerechtigkeit und Luxus sind die Zepter Deines Thrones. Fürsten sassen und sprachen gegen mich. Und die Bösen bedrängen mich. Helfe mir, Herr Satan. Nehme mich fort von den Händen der Bösen, Herr Satan!)

Assistent: Et ab hominibus iniquis eripe me! (Und von ungerechten Menschen befreie mich!)

 
Priester: Domine Satanas Tu conversus virificabis nos! (Herr Satan, Du sollst wiederkehren und uns stärken! )

Assistent : Et plebs Tua laetabitur in Te! (Und Deine Leute sollen sich erfreuen an Dir!) 

Priester: Ostende nobis, Domine Satanas, potentiam Tuam! (Herr Satan, zeige uns Deine Macht!

Assistent: Et beneficium Tuum da nobis! (Und gewähre uns Deine Wohltätigkeit!

Priester: Domine Satanas exaudi meam! (Herr Satan, höre mich!)

Assistent: Et clamor meus ad Te veniat! (Und lass meinen Ruf zu Dir kommen! 

Priester: Dominus Inferus vobiscum! (Der infernale Herr wird mit euch sein!) 

Assistent:  Et cum tuo! (Und auch mit dir!) 

Priester: Gloria Deo Domino Inferi, et in terra vita hominibus fortibus. Laudamus Te, benedicamus Te, adoramus Te, glorificamus Te, gratias agimus tibi propter magnam potentiam Tuam! Domine Satanas Rex Inferus, Imperator Omnipotens! (Ruhm für Gott den infernalen Herrn, dem irdischen Leben und der Stärke des Menschen. Wir preisen Dich, wir segnen Dich, wir huldigen Dir, wir rühmen Dich, wir danken Dir für Deine grosse Macht, Herr Satan! Infernaler Herr, Allmächtiger Gott!)

Der Kelch und der Hostienteller werden von dem Priester enthüllt. Er nimmt den Hostienteller in beide Hände und hält ihn in Brusthöhe, um folgende Worte zu sprechen: 

Priester: Suscipe, Domine Satanas, hanc hostiam, quam ego dignus famulus Tuus offero Tibi, Deo Meo Vivo et Vera, pro omnibus fidelibus famulis Tuis: ut mihi et illis proficiat ad felicitatem in hanc vitam. Amen.  (Herr Satan, empfange diese Hostie, welche ich Dir als Dein wahrer Diener offenbare. Mein wahrer und lebender Gott! Vor allen Anwesenden, Deinen aufrichtigen Dienern: Dass sie Nutzen für mich haben und mir Freude in diesem Leben sei. Amen. )

Der Priester stellt den Hostienteller zurück und nimmt den Kelch in gleicher Weise. 

Priester: Offerimus Tibi, Domine Satanas calix carnis stimulos ut in conspectu majestatis Tuae, pro nostra utilitate et felicitate, paceat Tibi. Amen. (Herr Satan, wir offenbaren Dir den Kelch der fleischlichen Lust. Dass er ausreichen möge an der Seite Deiner Majestät für unseren Nutzen und zur Erfüllung, sei freundlich zu uns. Amen. )

Der Priester stellt den Kelch auf den Altar zurück. Dann hält er seine Hände über den Kelch. 

Priester: Veni Satanas, Imperator Mundi, ut animabus famulorum famularumque Tuarum haec prosit oblatio.  (Komme Satan, Kaiser dieser Welt, dass die Seelen Deiner Diener und Dienerinnen profitieren mögen bei diesem Opfer.)

Das Weihrauchgefäss und der Räucherkelch werden nach vorne gebracht und der Priester gibt Weihrauch auf die glühende Kohle.

Priester: Incensum istud ascendat ad Te, Dominus Inferus, et descendat super nos beneficium Tuum.  (Möge dieser Weihrauch zu Dir aufsteigen, Infernaler Herr. Und möge Dein Segen zu uns herabsteigen. )

Der Priester nimmt das Weihrauchgefäss und räuchert den Altar und seine Utensilien. Zuerst gibt er drei mal Weihrauch in das Weihrauchgefäss und verneigt sich. Dann räuchert er dreimal das Symbol des Baphomet und verneigt sich erneut. Als letztes räuchert er die Arbeitsfläche und die Seiten des Altar (Jeweils dreimal). 

Priester: Dominus Inferus vobiscum! (Der infernale Herr sei mit euch!)

Assistent: Et cum tuo! (Und auch mit Dir! )

Priester: Sursum corda! (Öffnet eure Herzen!)

Assistent: Hebemus ad Dominum Inferum! (Wir öffnen sie unserem infernalen Herrn!) 

Priester: Gratias agamus Domino Infero Deo Nostro! (Lasst uns Dank sagen zu unserem infernalen Herrn, unserem Gott!) 

Der Priester hält die Hände auf und fährt fort: 

Priester: Vere dignum et justum est, nos Tibi semper et ubique gratias agere: Domine, Rex Inferus, Imperator Mundi! Omnes exercitus inferi Te laudant cum quibus et nostras voces ut admitti juberas deprecamur, discentes: (Es ist ein wahres Treffen, und jetzt, zu allen Zeiten, an allen Plätzen, dank zu sagen unserem Herrn, dem infernalen König, dem Herrscher der Welt. Jubelnd preisen alle Infernalen Dich. Mit ihnen verbünden wir unsere eigenen Stimmen und sagen: )

Priester: Salve! Salve! Salve! (Heil! Heil! Heil!)

Der Gong wird dreimal geschlagen. 

Priester: Dominus Satanas Deus Potentiae pleni sunt terra et Inferi gloria Tua. Hosanna in profundis. (Herr Satan, Gott der Macht, Erde und Hölle sind voll von Deinem Glanz.) 

Der Gong wird dreimal geschlagen. 

Priester: Dominus Satanas Deus Potentiae pleni sunt terra et Inferi gloria Tua. Hosanna 

(Herr Satan, Gott der Macht, Erde und Hölle sind voll von Deinem Glanz..)

Priester: Domine Satanas, gentes christianorum, quae in sua feritate confidunt, sinisterae tuae potentia conterantur. Pone illas ut rotam, et sicut stipulam ante faciem venti. Exite, Domine Satanas, potentiam tuam et veni. Vindica sanguinem servorum tuorum, qui effusus est, intret in conspectu tun gemitus compeditorum. )

(Herr Satan, das Christentum, welches der eigenen Dummheit vertraut, soll durch Deine mächtige linke Hand beendet werden: Mache sie wie ein Rad, und wie ein Stumpf vor dem Gesicht des Windes. Bewege Deine Grösse, Herr Satan und erscheine! Räche das Blut Deiner Diener, welche versammelt sind, und lasse die Laute der Gefangenen zu Dir kommen.)

Der Gong wird geschlagen und der Priester fährt fort:

Priester: Credo in Satanas, qui laetificat juventum meam. Oramus Te. Dominus Inferus, miserere nobis. In spiritu humilitatis, et in animo contrito suscipiamur a Te, Domine Satanas; et sic fiat sacrificium nostrum in conspectu tuo hodie, ut placest tibi. Veni a porta inferi, redime me et miserere mei. Veni, Magister Tempil. Veni, Magister Mundi. Pleni sunt terra majestatis gloriae tuae. 

(Ich glaube an Satan, der Freude in meine Jugend bringt. Wir preisen Ihn: Infernaler Herr, habe Gnade mit uns. In demütigem Geist und mit angespannten Herzen mögen wir von Dir empfangen werden, Herr Satan; und möge unser Opfer Dir angenehm sein. Komme von den Toren der Hölle, schütze mich und habe Gnade für mich. Komm, Meister des Tempels, komm, Meister der Welt. Die Erde ist voll mit Deinem majestätischen Glanz.)

Der Priester legt seine Hände, die Handflächen nach unten, über das Equipment des Altars.
Priester: Hanc igitur oblationem servitutis nostrae sed et cunctae familiae tuae, quaesumus, Dominus Satanas, ut placatus occipias: diesque nostros in felicitate disponas, et in electorum tuorum jubeas grege 
numerari.

(Wir ersuchen Dich, Herr Satan, versöhnend zu sein, und diesen Antrag unseres bestimmten Dienstes zu akzeptieren. Wie auch Deine gesamte Hofgarde. Führe unsere Tage in Freude und nehme uns in die Obhut Deiner Elite!)

Der Priester nimmt die Hostie in die Hände und spricht...

Wer an der kompletten La Messe Noir – die Schwarze Messe interessiert ist, sollte sich das Buch „Die Satanischen Rituale“ beim örtlichen Buchhändler oder direkt bei Verlag Second Sight Books bestellen: http://www.second-sight-books.de/ 

Die neun Satanischen Grundsätze

1. Satan repräsentiert Hingabe statt Enthaltsamkeit. 
2. Satan repräsentiert vitale Existenz statt spiritueller Hirngespinste. 
3. Satan repräsentiert reine Weisheit statt heuchlerischer Selbsttäuschung. 
4. Satan repräsentiert Größe gegenüber denen, die sie verdienen, statt an undankbare verschwendete Liebe. 
5. Satan repräsentiert Vergeltung statt Darbieten der anderen Wange. 
6. Satan repräsentiert Verantwortung gegenüber Verantwortungsbewussten statt Sorge um psychische Vampire. 
7. Satan repräsentiert den Menschen als bloß ein anderes Tier - manchmal besser, meistens schlechter als die vierbeinigen - das durch seine "göttliche spirituelle und intellektuelle Entwicklung" zum bösartigsten aller Tiere geworden ist. 
8. Satan repräsentiert alle der sogenannten Sünden, da sie alle zur körperlichen, geistigen und emotionalen Genugtuung führen. 
9. Satan ist der beste Freund, den die Kirche jemals hatte, da er sie über all die Jahre im Geschäft gehalten

Die 11 Satanischen Regeln der Erde !
1. Äußere nicht ungefragt deine Meinung und gib 
keine unerbetenen Ratschläge. 
2. Wenn du redest, stelle sicher, dass man dir auch 
zuhören will. 
3. Respektiere in einem fremden Haus den 
Hausherren, oder gehe erst gar nicht dorthin. 
4. Stört dich jemand in deinem eigenen Haus, 
verjage ihn gnadenlos. 
5. Gehe nicht mit jemandem ins Bett, bevor du nicht 
eindeutig dazu aufgefordert worden bist. 
6. Kümmere dich nicht im Geringsten um das, was dich 
nichts angeht, es sei denn, jemand fühlt sich 
belastet und bittet dich um Hilfe. 
7. Bestätige und anerkenne die Macht der Magie, 
nachdem du sie erfolgreich zur Durchsetzung 
deiner Wünsche eingesetzt hast. Leugnest du 
ihre Macht, nachdem du sie mit Erfolg hervor- 
gerufen hast, verlierst du alles, was du erschaffen 
hast. 
8. Schere dich einen Dreck um etwas wovon du 
selbst nicht auch betroffen bist. 
9. Verletze keine kleinen Kinder. 
10. Töte keine Tiere, ohne von ihnen vorher an- 
gegriffen worden zu sein oder sie verzehren zu 
wollen. 
11. Belästige niemanden in der Öffentlichkeit. Wirst 
du selbst belästigt, sage ihm, dass er damit auf- 
hören soll. Tut er das nicht, dann vernichte ihn.

Die neun Satanischen Sünden

1. Dummheit


Der oberste Eintrag auf der Liste der satanischen Sünden. Die Hauptsünde des Satanismus. Es ist zu schade, dass Dummheit keine Schmerzen verursacht. Unwissenheit ist eine Sache, aber unsere Gesellschaft gedeiht in wachsendem Ausmaß durch Dummheit. Sie hängt davon ab, dass die Leute weitermachen mit dem, was ihnen auch immer erzählt wird. Die Medien f ördern kultivierte Dummheit als eine Haltung, die nicht nur akzeptabel, sondern lobenswert ist. Satanisten müßen lernen, hinter die Tricks zu sehen, sie können es sich nicht leisten, dumm zu sein. 


2. Anmaßung 


Inhaltslose Beitäge können ausgesprochen irritierend sein und sind keine Anwendung der Hauptregeln der niedereren Magie. Auf der gleichen Ebene mit Dummheit, wenn es darum geht, was heute das Geld in Umlauf hält. Jeder wird dazu gebracht, sich wie ein großes Tier zu fühlen, ob nun was daran ist oder nicht. 


3. Solipsismus 


Kann für Satanisten sehr gefährlich sein. Man projiziert seine Reaktionen, seine Antworten und sein Einfindungsvermögen auf jemanden, der wahrscheinlich weit weniger eingestimmt ist als man selbst. Es ist ein Fehler, dass man von den Leuten erwartet, dass sie einem dieselbe Rücksichtnahme, Höflichkeit und Respekt entgegenbringen, die man ihnen gegenüber selbstverständlich aufbringt. Sie werden es nicht machen. Statt dessen müssen Satanisten danach trachten, den Satz "Wie du mir, so ich dir" zur Anwendung zu bringen. Fü r die meisten von uns ist es mit Arbeit verbunden und erfordert dauernde Wachsamkeit, damit man nicht in die angenehme Illusion verfällt, dass jeder genau so ist wie man selbst. Wie gesagt, bestimmte Utopien wä ren ideal in einer Gesellschaft von Philosophen, aber unglücklicherweise (oder glücklicherweise, von einem Machiavellischen Standpunkt aus gesehen) sind wir davon weit entfernt. 


4. Selbsttäuschung 
Kommt in den neun satanischen Gebote vor, verdient es aber, hier wiederholt zu werden. Noch eine Hauptsünde. Wir dürfen nicht den heiligen Küchen huldigen, die uns präsentiert werden, einschließlich der Rollen, von denen erwartet wird, das wir selbst sie spielen. Selbsttäuschung sollte nur betrieben werden, wenn es Spass macht, und im vollen Bewusstsein der Tatsache. Aber dann ist es nicht Selbsttäuschung! 

5. Zugehörigkeit zur Herde 
Offensichtlich, vom satanischen Standpunkt. Es ist durchaus in Ordnung, den Wünschen einer Person nachzukommen, wenn man davon schließlich profitiert. Aber nur Narren folgen der Herde und lassen sich von einem unpersönlichen Wesen diktieren. Der Schlüssel ist, sich seinen Herren weise auszusuchen, statt von den Launen vieler versklavt zu werden. 

6. Mangel an Perspektiven 
Auch dieser Punkt kann zu einer Menge Schmerzen für einen Satanisten führen. Du darfst niemals aus dem Blick verlieren, wer und was du bist, und was für eine Bedrohung du durch deine bloße Existenz sein kannst. Wir machen Geschichte, hier und jetzt, jeden Tag. Behalte immer ein umfassendes historisches und soziales Bild im Bewußtsein. Das ist ein wichtiger Schlüssel sowohl für niederere als auch für höhere Magie. Erkenne die Muster und reihe die Ereignisse aneinander, so wie du möchtest, dass die Teile auf ihren Platz fallen. Beuge dich nicht dem Druck der Herde - wisse, dass du auf einer völlig anderen Ebene arbeitest als der Rest der Welt. 

7. Vergesslichkeit gegenüber früheren Grundsätzen 
Sei dir bewusst, dass das einer der Schlüssel dafür ist, die Leute mittels Gehirnwäsche dazu zu bringen, etwas "Neues" und "Anderes" zu akzeptieren, das in Wirklichkeit einstmals allgemein bekannt war, jetzt aber in neuer Verpackung präsentiert wird. Es wird von uns erwartet, dass wir von der Begabung des "Erfinders" schwärmen und darüber das ursprüngliche Original vergessen. Dies führt zu einer beliebig entsorgbaren Gesellschaft. 

8. Kontraproduktiver Stolz 
Dieses erste Wort ist wesentlich. Stolz ist großartig, solange du nicht beginnst, das Kind mit dem Bade auszuschütten. Die satanische Regel ist: wenn es dir nutzt, großartig. Wenn es aufhört, dir nützlich zu sein, wenn du dich in eine Ecke manövriert hast und der einzige Ausweg von dort ist, zu sagen, "Es tut mir leid, ich habe einen Fehler gemacht, lass uns einen gemeinsamen Ausweg finden", dann mach es. 

9. Mangel an Ästhetik 
Das ist die physische Anwendung des Ausgleichsfaktors. Ästhetik ist wichtig für niederere Magie und sollte kultiviert werden. Es ist offensichtlich, dass kaum jemand die klassischen Standards von Schönheit und Form zu Geld machen kann, darum sind sie in der Konsumgesellschaft nicht gefördert, aber ein "Blick" für Schönheit, für Ausgewogenheit, ist ein wesentliches satanisches Hilfsmittel und muss zum Erreichen der optimalen magischen Effektivität angewandt werden. Es ist nicht das, was als erfreulich erwartet wird - es ist, was es ist. Ästhetik ist eine persönliche Angelegenheit, ein Spiegel des eigenen Naturells, aber es gibt allgemein angenehme und harmonische Aspekte, die nicht verleugnet werden sollten. 



Die Satanischen Feiertage

Jede Religion oder Philosophie hat ihre Feste und Feiertage. Auch der Satanismus hat diese. Der wohl wichtigste Feiertag für einen Satanisten ist sein eigener Geburtstag. Dies hat einen einfach Grund, warum sollte der Satanist den Geburtstag eines Präsidenten oder den eines erfundenen Gottes mehr feiern. Man sollte sich freuen, auf dieser schönen Welt geboren zu sein und sich an seinem Geburtstags selbst etwas gutes tun, eben gerade das, auf das man gerade Lust hat. 

Die anderen beiden wichtigen Feiertage sind Walpurgisnacht und Helloween, die am 1. Mai und am 31 Oktober bzw. ersten November gefeiert werden. Auf die Bedeutung warum Walpurgisnacht nun so heißt möchte ich nun nicht weiter eingehen. Dämonen , Geister und "weiße" Frauen haben sich an diesen Abenden zusammengefunden, um wilde Gelage zu feiern. Dies sollte die Frühjahrstag und Nachtgleiche symbolisieren. 

Helloween war in Schottland eines der Feuerfeste der Druiden. In dieser Nacht hatten die Hexen, Dämonen und Magier große magische Kräfte. Die älteren Dorfbewohner waren damit beschäftigt, ihr Hab und Gut vor den Kräften zu beschützen, während die Jugend diese magische Nacht für ihre feierlichen Gelage benutzte, um Rituale zu vollziehen und somit den künftigen Lebenspartner zu bestimmen. 

Die Sonnenwenden und Tag/Nachtgleichen werden auch zelebriert. Die Sonnenwende bezieht sich auf Sommer + Winter, die Tag/Nachtgleiche auf die beiden anderen Jahreszeiten. Der Unterschied zwischen diesen beiden ist sematisch und liegt in der Beziehung zwischen Sonne, Mond und den Fixsternen. Fünf bis sechs Wochen nach den Ereignissen finden dann die entsprechenden satanischen Feiern statt.
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